
leicht erst viel spater auswirkende Sozialschädlichkeit W 6- medien und das für die Regierungsparteien zwiespältige
SCIl der Freiheit des Einzelnen sexueller Selbstbestim- Echo der Oftentlichkeit gerade auf die Freigabe der
INUuNg glaubt in auf nehmen können, überzeugt nıcht. Pornographie scheint einer gewıssen Ernüchterung DSCc-
Diıese Freiheıit wird Ja VO  w den geltenden Gesetzen bzw tührt haben SO sınd P VO Familienministerium
iıhrer großzügigen Anwendung kaum och beeinträchtigt. verstärkte Untersuchungen über die Auswirkungen der
Der „Schutz“ der Porno-Freiheit des Einzelnen dürfte also Pornographie 1m allgemeinen und auf Jugendliche 1mMmM be-
bereits gewährleistet se1n. Da iıne Hypertrophie des sondern in Auftrag gegeben worden („Süddeutsche Ze1-
Sexuellen ıne noch radıikalere Enttäuschung als die (n- tung“, 7/0) Die öfftentliche Anhörung VO  3 Sach-
terdrückung des Sexualbereichs lasse, darauf verständigen Z un November sollte eben-
machte der katholische Moraltheologe Böckle erst kürz- talls einer gENAUCICN und deswegen sachlicheren Beurte1i-
iıch autmerksam. Die bisherige Debatte 1n den Massen- lung der möglichen Auswirkungen dienen.

Kurzinformationen
Dıie Außerordentliche Vollversammlung der Deutschen Bı- Vom bis 31 Oktober 1 Bad Godesberg die oll-
schotskonferenz om und 18 November 1970 1n Köni1g- versammlung des Zentralkomitees der deutschen Katholiken
stein/Taunus hatte W el Themenkreise ehandeln. S1e mu{fte Erster Programmpunkt WAar dıie Wohl der D“O Zen-
erstens die Synodenvorbereitung abschließen, da die konstitu- tralkomitee entsendenden Synodalen. Für die ahl
ierende Sıtzung für den biıs Januar 19/1 aAaNSCSETIZT 1ISt. 230 Kandidatenvorschläge eingereicht worden. Das ZdK
Und S1e mu{fßte zweıtens jene organısatorischen un: pastoralen wählte ach 15 berutsorientierten Kategorien (Z Arbeiter,
Themen weıterbehandeln, die auf der etzten Ordentlichen mıiıttlere Angestellte un Selbständige, Wissenschaftler, KuUunst-
Vollversammlung 1m September vgl 24, 501) auf der ler, Publizisten) Die Gewählten gehören 1n der Überzahl nıcht
Tagesordnung standen, ber nıcht nde dıskutiert werden selbst dem Zentralkomitee A w1e auch dessen Spiıtzenvertreter
konnten. Im Bereich Synode hatte die Bischotskonterenz die yrößerenteils nıcht durch das Zentralkomitee ewählt WUT-
VO  — iıhr bestellenden Synodalen wählen un die Tages- den eın Präsident, der Oberbürgermeister VO  — Münster,
ordnung tür die konstitu:ierende Sıtzung festzulegen. Zur ahl Beckel, wurde selbst VO  3 der Bischofskonferenz erufen. Der
der Synodalen erklärte Kardinal Döpfner in einer anschließen- Zzweıte Programmpunkt betrat die Ergebnisse des Deutschen
den Pressekonterenz, INan se1 nıcht sehr nach dem Prinzıp Katholikentags ın Irier, ber den der Vorsitzende Bericht C1-

Di1e Diskussion etafiite siıch auch mMiıt der weıteren Ver-der sozialen Streuung, sondern nach der notwendigen Präasenz
wichtiger kirchlicher Sachbereiche verfahren. (Eıne SCHNAUC WwWertung der Trierer Beschlüsse. Man hoftt, daiß S1C CNISPIE-
Analyse des Synodalgremiums hoffen WIr 1m nächsten Heft VOCI- end ihrem Gewicht VO  $ der Bischotskonterenz un dem ZdK
öftentlichen können.) Für die Tagesordnung der Synode 1n ihren weıteren Überlegungen berücksichtigt werden un
sınd vier Punkte vorgesehen: Die Wahl des Präsidiums bzw auch Eıngang 1n die Themengestaltung der Synode finden Zur
der Kopräsıidenten, die Fıxierung des Themenplans, Bildung der Dıiıskussion lag den Mitgliedern eine Auswertung der Be-
Sachkommissionen un die ahl der Kommuissionsmitglieder. chlüsse un ein ausführlicher Pressespiegel VOTrT. Kirchlich und
In der allgemeinen Dıskussıion ZUrLr Synodenvorbereitung ka- politisch bedeutsamsten dürtte jedoch der dritte Programm-
INnenN Sorgen der Bischötfe ZzZu Ausdruck, 1e] und Auftrag der punkt SCWESCH se1n, die Erörterung der Regierungsprojekte
5Synode könnten durch bestimmte Gruppen un Diskussionen Einzelbereichen der Rechtsretorm (Scheidungsrecht, Sexualstrat-
vertälscht werden. uch in der Pressekonterenz unterstrich recht, Abtreibungsstrafrecht). Zur Scheidungsreform un: Zzu
Kardıinal Döpfner den schon in Statut und Geschäftsordnung Abtreibungsstrafrecht verabschiedete das ZdK eigene Erklärun-
kräftig verankerten „unverziıchtbaren Auftrag des kırchlichen SCn In der Erklärung zu Scheidungsrecht sprach sich das ZdK
Lehramtes“ 1n Fragen des Glaubens, der Sittenlehre und der WAar für den Übergang VO Verschuldungs- ZU Zerrüttungs-
iırchlichen Gesetzgebung. Im organisatorisch-pastoralen Be- prinzıp Aaus, Warntie ber VOr „ungerechten Ergebnissen“ un:
reich betaßten sıch die Bischöfe un miıt dem Entwurt eıiner verlangte den Einbau sowohl einer materijellen W1€e auch immate-
Rahmenordnung für die Mitarbeitervertretungen 1M kırchlichen 1ellen Härteklausel. Zum Scheidungsfolgerecht wiederholte
Diıenst („Betriebsräte“), miıt der Frage des überdiözesanen die VO  - katholischer Seıite schon mehrtach vorgetragene War-
Finanzausgleichs, der noch eın Beschlu{fß gefaßt wurde, MIt NUNS, ber die Retorm des Scheidungsrechtes ıcht „ein be-
der Regelung der Laienpredigt, die 1mM Einzeltall VO Pfarrer, stiımmtes gesellschaftspolitisches Leitbild durchzusetzen“, das die
tür ständıg VO Bischot gSESTALLEL werden kann, schließlich mMI1t geschıiedene Ehefrau mehr der weniıger ZUuUr Erwerbstätigkeit
der Gastarbeiterfrage (Z einer Altersversorgung tür AaSt- zwınge. Z den Bestrebungen eine Retform des Abtreibungs-
arbeiterseelsorger) und MIt der ırchlichen Beratung der Kriegs- stratrechts betonte das ZdK die Unteilbarkeit der Achtung VOrT

dienstverweigerer. In einer eigens dazu veröftentlichten Er- dem menschlichen Leben un die Notwendigkeit eınes wirk-
klärung empfiehlt die Bischotskonterenz dem Arbeitskreis für Stratrechtsschutzes unterschiedlicher Überzeugun-
Entwicklung und Frieden die Bildung eines Ständigen Aus- SCIL ÖM unserem Volke“. Zugleıich ordert die Erklärung eine
schusses, 1n dem alle beteiligten kırchlichen tellen und Organı- Ausweıtung des Schutzes des werdenden Lebens. Stratrechtliche
satıonen vertireftfen se1ın sollen Der Vollversammlung der Bı- Maßnahmen allein genugten nıcht. Gesellschaft un Staat seıen
schofskonferenz Z1INg November eine Sıtzung des Ver- verpflichtet, die Lebensbedingungen schaffen, die die Ent-
bandes der Dıözesen Deutschlands OTaus, auftf der der Der- stehung solcher Konfliktsituationen nach Möglichkeit verhin-
diözesane Haushalt 1971 verabschiedet wurde. Er sıeht dern (Zur politischen Bewertung dieser Erklärungen vgl ds
Eınnahmen und Ausgaben 1n Höhe VO  3 115,6 Miılliıonen Heft, 581.)
VOLr Davon 1St der oyröfßte Betrag 275 Miıll.) tfür pastorale

In Frankturt Maın tand VO: bis November derAufgaben in den Entwicklungs- und Missionsländern C
sehen. Weıtere Z-5 Mıllionen (18,5 0/9 des überdiözesanen Kongre{fß Arbeitsgemeinschaft Synode AD Zeıtweise nah-
Haushalts) sind für Entwicklungshilfe bestimmt, davon 65 0/9 INCeMN 106 Delegierte A U 25 1n der Arbeitsgemeinschaft IM-

für Entwicklungshiltfe 1m eigentlichen 1nn und 35 0/9 tür ata- mengeschlossenen Gruppen neben Beobachtern un:
strophenhilfe. Für Publik“ sınd L Mıllionen vorgesehen, tür Gästen un eiınem Dutzend Pressevertretern teil An diesem
Ausgaben für die gemeinsame Synode Millionen. Kongreßß „kritischer  D Gruppen nahmen mehrere Priester-
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solidaritätsgruppen, gemischte Gruppen AUS Geistlichen und ralismus“ dürfe jedoch nıcht einer „Zerstörung der Dog-
Sn  n menN, der Ablehnung gesicherter Wahrheıiten, der TraditionLaıen (Bernsberger Kreıs, ssener Kreıs) und Verbände teil

KD und DPax Christi: letztere, deren Präsident Kardinal un: des lebendigen Lehramtes der hierarchischen irche“ tüh-
Döpfner ISt, hat die Mitarbeit in dem Arbeitskreis inzwischen ren. In den Seminarıen mUusse vielmehr ıne „einheitliche

Linıe und iıne teste Darlegung der Glaubenswahrheiten“jedoch eingestellt). Er hatte sıch eın dreifaches Ziel gestellt:
sichert se1n. Über die Koedukatıon un VO allem über die Se-EersStens durch Sachbeiträge die Diskussion über die ematık

der Synode I'  5 7weıtens den juristisch-statutarischen xualerziehung 1n den katholischen Schulen wolle dle Kongre-
Rahmen der Synode, Statut und Geschäftsordnung, prüfen gyatıon eiınem Dialog mMIt den Bischofskonterenzen kom-

IMen Sıe legte den Teilnehmern auch den mehrmals über-un drittens organisatorische Maßnahmen für ıne „kritische
Begleitung“ der Synode 1n Würzburg beschließen. Am arbeiteten Entwurtf eines Statuts tür die katholischen Uniıver-
schwersten hatte INan mMi1t der Thematık Von den teils - s1ıtäten und kirchlichen Lehranstalten VOI, dem auf der

Vollversammlung noch weıtere Verbesserungen vorgeschlagenfangreichen Arbeitspapieren kam 1U dıe Ausarbeitung ber
wurden.die Kirche und die gesellschaftliıchen Randgruppen ein1ger-

maßen ungeschoren ber die Runden, 1n der Substanz auch
das Papıer über Okumene (miıt den Themen Mischehe und Eıne Beendigung des VWettrustens un die Beseitigung VO:  —

Interkommuni0n), das für i1ne breit zugelassene oftene Kom- Hunger un: Elend in der Welt torderte der Papst 1n seiner
mun10n plädierte. Sowohl die VO ssener Kreıs ausgearbeitete Ansprache die Delegierten der Welternährungs- und and-
Vorlage über „Dıie Stellung Geschiedener 1n der Kıirche und wirtschaftsorganısatıon der UN:'  O Oktober 1n
re Wiederverheiratung“ w1€e der VO'  3 DPax Christi erarbeiıtete Rom (vgl „Usservatore Romano“”, Bl 70) aul VI
Entwurf ber die „Kirche und der Friede“ wurden iın den Ar- sprach anläßlich des Gründungstages der FA  S VO!]  3 eıner
beitskreisen stark verändert, daß die endgültigen Texte, dıe „gewissen Ernüchterung der öffentlichen Meınung angesichts
noch VOTr Synodenbegınn publiziert werden ollen, nıcht mehr trustrierter Hofinung“, der das Entwicklungsjahrzehnt
VO] Plenum verabschiedet werden konnten. Dıie ursprünglich geführt habe Den Beıitrag der Kırche ZUr Sıcherung der Er-
als Teil eıiner „theologischen Priambel“ gedachte Ausarbeitung nährung der Weltbevölkerung cah der Papst ın der „Stimulie-
VO:  e} Schäfer (Tübingen) über „Die Sache Jesu”, das Or1g1- rung eiıner internationalen Aktion“ diesem Zweck. Dabe1

musse sıch der wirtschaftliche mMi1t dem „sozıalen“ Fortschrittnellste un zugleich intrikateste Dokument der ganzen A
Sung, sollte als Anhang 1n den otfiziellen Berichtsband über- verbinden. Der Papst torderte eıne „rationellere Nutzung der
OTIMNMECN werden. Die Dıiıskussion über den statutarısch-recht- physikalischen Energıen, des Bodens, der Gewässer, Wäilder
lıchen Rahmen lıtt cehr Mangel Konzentratıon und un!: Ozeane“. Ohne ıne gleichzeitige Erhaltung des 10logı1-
dem großen Anspruch, dem siıch die Versammlung aAusSsetztie schen Gleichgewichts unserer natürlichen Umwelt gäbe es auf-
Für die „kritische Begleitung“ der Synode wWwWar wohl der Be- grund der fortschreitenden Umweltverschmutzung ine „OKO-
schluß, 1ın Würzburg eın eigenes Sekretarıiat errichten, das logische Katastrophe“. Wissenschaftlich-technischer ohne gleich-

zeıtıgen csozialen und moralischen Fortschritt werde sich 1mwichtigste und eigentlich eINZ1g sichere Ergebnis., (Auf den Be1i-
Lrag des Kongresses ZUr Synodenvorbereitung und aut seine Endeftekt den Menschen cselbst richten. Zu dieser Nut-
Resolutionen werden WIr 1m nächsten Heft zurückkommen.) ZUNg müßten alle Völker beitragen, auch die, „die noch nıcht

Ihrem Tisch Platz haben“, womıt der Papst dis-
kret auf ıne Aufnahme Chinas 1in die FA  S hingewıiesen habeDie und Oktober tagende Vollversammlung der

Kongregation tür die katholische Erziehung efaßte sıch miıt Er sprach sıch weıter „tfest“ eıne „künstliche“ Geburten-
fünf Themen: dem Priesternachwuchs, der Priesterausbildung, regelung Aaus, die miıt des Menschen unwürdigen Methoden

und Mitteln geschieht“. Er kenne sehr wohl die „Meınungen,der Koedukatıon un: Sexualerziehung 1n den katholischen
Schulen und der Revisıon der Statuten für dıe kirchlichen die 1n der Internationalen Organisatıon das Problem der Ent-
Universititen und akademischen Lehranstalten (vgl „OUOsser- wicklungsländer durch ıne radikale und w 1e INa  - meınt

naturgemäfße geplante Geburtenkontrolle lösen wollen  «“ Fr
Aatore Romano“, und 70) Der VO!  3 Kardinal

Höffner (Köln) vorgelegte Bericht über den Priesternach- oriff ıne bereits VO seinem Vorgänger Johannes DC-
wuchs enthielt 1n der Wiedergabe des Blattes außer den be- rauchte Formulijerung auf, die celbst auch 1n seiner An-
kannten Gründen für den zunehmenden Priestermangel sprache VOT der UN:'!  ®© Oktober 1965 (vgl H  S

648 wiederholt hatte, ındem 9 INa solle lıeber „daskaum Neues. Der „Osservatore Romano“ gab edig-
liıch hne weıteres Vergleichsmaterial die Zahl der 968/69 Brot, das teilen sel, vermehren, als dıe Zahl der Menschen
neugeweihten Priester (4647) sSOW1e die absoluten Zah- vermindern“, 1e1 ber die rühere Begründung WCg, daß da-

durch „dıe Zahl der ZU Tisch des Lebens Geladenen vermın-len der 1n der philosophischen bzw. theologischen Ausbildung
dert würde“. rıvate und Ööffentliche Verschwendung, Wett-efindlichen Kandidaten (21 897 bZwW. 71 001) Einıge ınteres-

FEinzelheiten siınd dagegen dem Bericht des Bischots VO:'  - rüusten und Prestigeausgaben verurteılte aul Nl als „unertrag-
Rulle, Brunon, des Generaloberen der Sulpizıaner, ent- liıchen kandal“ Er betonte ErNeCut, daß die auf Weltebene -

zustrebende Lösung des Problems eiıne rechrtlich und politischnehmen. So befänden sich fast alle Bischofskonterenzen 1n
effiziente Weltautorität eriordere.der Schlußphase der Ausarbeitung natiıonaler Studienordnun-

SCHIl, die bis DA Jun1ı 1971 abgeschlossen se1ın sollen und die
auf dem römischen Rahmengesetz Zur Priesterausbildung ba- Das zwischen vıer- und fünftausend Teilnehmer Zzählende

Treften der „Schweigenden ın der Kirche“ VO un No-sıeren vgl H  9 24, Die Kongregatıon arbeıte bereıts
einem „Direktorium“ für die Erziehung der Priester Zu vember 1n Versaıilles machte eutlich, dafß diese sıch selbst als

Zölıibat, das MIt dem Zweıten Vatikanum un:! der Enzyklika „konservatıv“ und „traditionalistisch“ bezeichnende Gruppe 1n
der Kırche eın echtes menschliches und auch pastorales ProblemPapst Pauls VI „Sacerdotalıs coelibatus“ in Einklang stehen

oll Mıt besonderer Aufmerksamkeit verfolge Ss1e die Neu- darstellt (vgl ALa Gro1x”, C und 1 70) Vom tran-

strukturierung der traditionellen Seminarıen ın 5S0$ kleine 7zösıschen „Komitee tür die Einheit der Kırche“ bereits seıit
Gemeinschaften“, deren nıcht NuUu „geographische“, sondern Januar 1970 geplant, hatte sich dreı Ziele gESETZT: 1 )as

VOor allem „rechtliche“ und „moralısche FEinheit“ durch „ BC- Gegeneinander VO katholischen „Linken“ und „Rechten“
eignete un! verantwortliche Erzieher“ gewährleistet se1n überwinden bzw. überwinden helfen; den „traditionellen“
musse. Grund ZuUuUr Besorgn1is gebe die „fortschreitende Schwä- w 1e den anders gyesinnten Katholiken, ausgehend VO! Credo

Papst Pauls Na eıne gemeinsame Basıs anzubieten: die „reınchung des Sınnes un der Aufgeschlossenheit tür die lebendige
Lehre der Kirche bei Alumnen un: Unterrichtenden“. Der negatıve Opposition“ durch ıne Suche nach Neuem „1N der

„Eindruck“ bestehe, da{ß INa  } bisweilen den Meınungen VO Kirche ersetzen“. Freilich zeıgte das Treften, daß VO:  - den
ve festgefahrenen Denkschemata Aaus, VOr em auf„Spitzentheologen“ mehr Bedeutung beimesse als einer „wah-
lıturgischem Gebiet, eın Brückenschlag kaum möglich WAar Man

IcnN un!: solıden Ausbildung 1in der kirchlichen Doktrin“. Der
VO:  - der „ratlio fundamentalis“ vorgesehene „theologische Plu- wollte ften N, W as INa  - „VOonNn eıner alschen Retorm“ alte,
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die sıch als Selbstzerstörung der Kirche auswirke, ma  } wollte Verbots Interkommunion eım Trauungsgottesdienst, der
die . der Kiırche wütenden Überspanntheiten StOppen und Formpflicht und der eilnahme des Geıistlichen der jeweıls —-
die „katholische Reform vertiefter VWeıse wiederaufnehmen“. deren christlichen Konfession relig1ösen Eheschließungs-Das, W as diese viertausend Menschen zusammenführte, Jag ]Je- nehmen die Bischöfe VO'  ; England und Wales durch-doch tiefer und kam ı der der Vollversammlung der Bischöfe AausSs Ühnlichen Standpunkt ein WIC die deutschen Episkopate.Lourdes (vgl ds Heft, 553) übersandten „Monographie“ EW1Sse Unterschiede sınd jedoch testzustellen So kann die
ZU Ausdruck Diese sprach VO!]  3 „Eraumatısıerten Mı- Dıispens VO] Ehehindernis der 1X' relig10 (Konfessions-lieu das C1in Getühl der Unsicherheit der Frustratiıon und der verschiedenheit) England und Wales die Bischötfe Schott-
Entfremdung empfinde, die „Kirche unNnserer Jugend“ be- lands haben CISCHNC Regelungen angekündigt) WwWI1e Frank-
schwört und Theologen und Exegeten C1iMN paral- reich (vgl ds Heft 555) nıcht VO trauungsberechtigtenleles Lehramt sieht Man beklagte auf dem Ireften das Geistlichen, sondern 1Ur VO!] Ortsbischof Aaus „ANSCMECSSCHCHNVerschweigen V O] Glaubenswahrheiten französi- Gründen erteilt werden Das Versprechen der katholischen
schen Katechismus und kritisierte das NEUE Lektionar, das den Kindererziehung „IST ertorderlich WECeNn 1Ne DıispensBriet die Philipper verfälscht Dreı Berichte ber die hol- gewährt werden soll“ (S 15); C111C C1ISECNC dem exXt des St-ländische Kirche suchten die „Zerstörung des Glaubens, die lichen Motu PrODr10 NninNnOomMMEN!: Erklärung 1ST VO!] katho-
Ohnmachrt der holländischen Bischöte und den ‚modernistischen lischen Partner unterschreiben Die Bischöte sind der Meı-
Charakter des Pastoralkonzıils beweisen Der Vortrag Nung, daß 6S Sl wünschenswert SC1, „für jegliche Eventualıi-
Vertreterin der deutschen Gruppe „Für Papst und Kirche gesetzliche Normen schaften Vielmehr soll IWa

mMI1 dem Autfruft Schweigende aller Länder verein1ıgt Fall dafß der niıchtkatholische Partner sıch der Erfüllungeuch!“ Für das kommende Jahr 1SEt C1inM internationales Treften der durch den Katholiken CEINSCSANSCHNCHN Verpflichtung wıder-
Rom vorgesehen Zweı den Bischöten Lourdes zugeleitete die Angelegenheit dem Bischof vorgetragen werden,

Schlußtexte handelten über die Jugendkatechese, das LaıJjen- der ihr „pastoralen Überlegungen wıdmet (S 13) Die
apostolat die Ptarrei und die Lıturgie Das Dilemma der B1- Möglichkeit Eheschließung kontessionsverschiedener Paare
schöfe angesichts dieser Tendenzen brachte Kardinal Marty VOr nichtkatholischen Geistlichen wırd Direktorium
auf der Vollversammlung Lourdes ZU Ausdruck Sehr detailliert dargelegt ber aut eiNe Auflistung VO: Gründen
häufig werden WILE durch die Christen VO  3 Nnen gelähmt, die tür die Inanspruchnahme dieser Möglichkeit verzichten die
die Kirche für sich 190081 Beschlag elegen Wenn WILFr uns Bischöfe bewußt da die Gewährung Dispens keine rein

1Ur das Ärgern1s der chwachen kümmern, werden Jegalistische Angelegenheit SCHI, sondern iındividuellen
WIr schließlich den Starken ZU Ärgernis“ ©&La Croix“, und pastoralen Gesichtspunkten überlegen se1ı (S 18) Ins-
70) SESAMLT haben sıch die Bischöfe VO  e England un Wales ziemlich

Der Britische Kırchenrat hat Oktober 1970 IM1IL über- StrCenNg den Wortlaut des Motu PITODTMO gehalten Die Emp-
fehlung der Bischöfe, den Terminus „mixed durch

wältigender Mehrheit VO  3 Stimmen bei Enthal- den Begriıft Aun Church MAaArrıases ersetzZecnN, scheint
tungen die Maßnahmen des Weltrates der Kirchen den England autf Ablehnung stoßen (vgl The Tablet 11
Rassısmus gebilligt Dem Rar gehören alle britischen Kirchen 70)außer der römıisch katholischen Kırche Die Warnungen VO  -
Erzbischot Ramse'y die soziale Unterstützung VO  3 afrı-
anıschen Widerstandsbewegungen, die sıch der Gewalt bedie- Bisher hat sıch das Verhältnis zwischen Kirche und Staat in

N wurden abgewiesen Die Diskussion führte Cannon Ceylon nach dem Regierungswechsel sehr DOS1ULV entwickelt
Patton, der dem Fxekutivyvausschufß des Weltrates der Kirchen Entgegen den Befürchtungen, die vielmals nach dem über-
angehört Dıie Kritik der Strategıe VO!]  3 Blake wurde raschenden Linksrutsch geäiußert wurden, äfßt sich noch keiner-
einzeln als „hysterisch“ bezeichnet „Church Tımes le; Antipathie VO  3 Regierungsseıte gegenüber den Christen, die

und ü 70) Die Entscheidung wurde wesentlich be- ıcht einmal Prozent der Bevölkerung ausmachen, fest-
influfßt durch das Plädoyer des Präsidenten der Christlichen tellen ıcht 1Ur die weıtgehend neutrale Haltung der Hıer-
Studentenbewegung Tsehlana, Anglikaners Ver- archie bei den Wahlen, sondern auch C1inMN Entgegenkommen
tändlich wird die Entscheidung durch W e1 andere Faktoren kirchlicher tellen dürfte dazu beigetragen haben So ber-

die EINMULNLSE Ablehnung VO Waffenlieferungen der Regıe- gyaben die Jesuiten drei Privatschulen unmittelbar nach den
un Heath Südafrika, die auch Erzbischof Ramsey VeOI- Wahlen den Staat Damıt beseitigten S1C SEeiIt 1960 be-
urteıilt, und durch als Drucksache veröftentlichten Be- stehenden Streitpunkt Diıese Geste wurde VO  3 der Re-
rı  * Violence Southern Africa, die Arbeıiıt VO!] Ph Mason SICTUNG csehr POS1ULV aufgenommen w as nıcht zuletzt Aaus MS
Sıe wurde erstellt für die Abteilung tür Internationale Ange- Öftentlichen AÄußerungen ersehen Die Miınisterpräsiden-
legenheiten des Britischen Kirchenrates und für die Konferenz UnNn, Frau Bandaranaıke, folgte der zweıiıtfen Augustwoche
der britischen Missionsgesellschaften Dıiıesen sehr scharfen Be- Einladung der Schülerinnen ihrer ehemaligen Schule, des
richt hat der Britische Kirchenrat auf SC1INCT etzten Sıtzung St Bridget J} ONvents Colombo, und erklärte VOT Schwe-
War „weder ANSCHOIMMIM! noch abgelehnt > ber der Inhalt und ehemalıgen Schülerinnen dieser Klosterschule, da{fß iıhr
der Denkschrift hat die Entscheidung für die Politik VO  a Blake nach 314 Jahren noch die Diszıplin der Schule be1 Er-
beeinflußt Sıe einzelnen nach, da{fß die Unterdrük- üllung ihrer Pflichten sehr Zustiatiten komme Gleichzeitig VOI-

kungspolitik der Regierung VO  - Südafrika den Schwarzen sprach S1C, das demokratische System allen Umständen
keine andere ahl lasse, als ihr Heil bei der Gewalt suchen erhalten vgl Internationaler Fidesdienst, 70) Kurz
Es WAalilc Heuchelei, SIC MI christlichen Mahnungen davon ab- daraut hielt der Sprecher des Abgeordnetenhauses, Mr
zuhalten Es heißt der Denkschrift die christlichen SE Tillekaratne, 1NC Ansprache VOTL den Pfarrangehörigen
Kirchen könnten Südafrıka LUr überleben, wWwenn S1C auf die katholischen Gemeinde Wahlbezirks Dabe:i teilte
Seıte der Unterdrückten treten und IMII ihnen 1115 Leiden MI1T, da{fß das Intormationsministerium der Regierung sowohl
gehen (vgl dazu auch Church Tımes 23 /: „Informa- das englische Messenger” ) als auch das singhalesische („Gra-

Catholiques Internationales 11 nartha Pradıpya“) katholische Wochenblatt VO  - Ceylon als
„nationale Zeıtungen anerkennen und iıhnen jede Unterstuüt-

Eın Mischehendirektorium der katholischen Bischöfe ZUN$ angedeihen lassen wiırd damıt S1C ıhr hohes Nıveau hal-
VO  - England und Wales wurde November veröftentlicht ten können Zudem versprach die Übertragung wichtiger
AÄhnlich WIC den jeweiligen Ausführungsbestimmungen ELWa kirchlicher Veranstaltungen staatlichen Rundfunk un:
der deutschen, der schweizerischen und der österreichischen Bı- „volle Zusammenarbeit un Unterstützung tür die Kırche
schofskonferenzen steht auch hier eutlich der pastorale Aspekt Wıe WEeITL diese AÄußerungen wirkliche Entspannung der T1IMaAar

Vordergrund vgl Direktorium und 23 In der NUur Taktık mMECINTICN, wird sich wohl erst eit-
Frage der Sanıerung trüherer bekenntnisverschiedener Ehen, des punkt lassen
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